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Heringsfischerei mit Tauwerknetzen und moderner ECholotausrüstung 
Bei der im Oktober 1977 durchgeführten Erprobung von Tauwerknetzen in der 
Gespannfischerei. über die bereits in dieser Zeitschrift berichtet worden ist 
(24 (6): 228 - 231. 1977), karn auf einern der beiden Kutter ein modernes Ver-
tikallot zum Einsatz. Dies mit einem Digitalspeicher kombinierte Gerät, dessen 
Anfangsverstärkung so einreguliert werden konnte. daß auch weit verteilt und 
oberflächennah stehende Echogeber vorn Schreiber erfaßt wurden. erwies sich 
in den Gewässern der westlichen Ostsee und östlich von Bornholm besonders 
bei nächtlichen Heringsfangversuchen als unentbehrliches Hilfsmittel. 
Zur Versuchszeit wurden relativ ergiebige Heringsvorkommen zwischen Born-
holm und der Mittelbank gefunden. Tagsüber bildeten die Heringe dort kompak-
te Schwärme. die vorn Echographen als pfahlförrnige Anzeigen registriert wur-
den. Nachts lösten sich die Schwärme regelmäßig auf; die Heringe erschienen 
dann auf dem Lotpapier als diffuse Streuschicht. die bis zu ca. 50 m unter die 
Oberfläche hinabreichte und von konventionellen Echoloten kaum erfaßt worden 
wäre. 
Abbildung 1 zeigt im oberen Teil eine typische Aufzeichnung des modernen Ver-
tikallotes und im unteren Teil die dazugehörige Netzsonden-Anzeige. Letztere 
macht deutlich, daß Heringe in die 27 m hohe Netzöffnung einschwimmen und 
daß die "Einläufet! einen klaren Abstand zu den Randleinen - besonders aber 
zu dem Grundtau - hielten. Dies spricht ebenso wie das Fehlen von Steckern 
im vorderen Netzteil des Fanggerätes dafür. daß die Taue des "Vornetzes" 
eine Scheuchwirkung besaßen. Während der Versuche konnten nachts bis zU 
15 KorblSchleppstunde gefangen werden. 
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Abb. 1: Echolotaufzeichnungen während nächtlicher Heringsfischerei 
östlich von Bornholm. 
Die beiden Gespannfischer beurteilten die aus den Tauwerknetzen und der 
Echolotausrustung resultierenden Fangmöglichkeiten als so günstig, daß sie 
im Anschluß an die Versuche mit denselben fangtechnischen Hilfsmitteln auf 
eigenes Risiko noch zwei weitere Reisen durchführten, die erwartungsgemäß 
zufriedenstellend verlaufen sind. 
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